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Vom großen Himmel richtet sie ihren Geist auf das große 
Darunter. 1  
Vom großen Himmel richtet die große Göttin ihren Geist auf 
das große Darunter. 2  
Vom großen Himmel richtet Inana ihren Geist auf das große 
Darunter. 3  
Meine Herrin verließ den Himmel, 4  
meine Herrin verließ die Erde und stieg in die Unterwelt hinab.5 
 
Sie verließ das Amt von En, verließ das Amt von Lagar und 
stieg in die Unterwelt hinab. 6 
Sie verließ die E-ana in Unug und stieg in die Unterwelt hinab. 7 

Sie verließ die E-mus-Kalama in Bad-tibira und stieg in die 
Unterwelt hinab. 8  
Sie verließ die Giguna in Zabalam und stieg in die Unterwelt 
hinab. 9 
Sie verließ die E-sara in Adab und stieg in die Unterwelt 
hinab.10 
Sie verließ die Brag-ur-gara in Nibru und stieg in die Unterwelt 
hinab. 11 

Sie verließ die Hursag-kalama in Kis und Umma und stieg in 
die Unterwelt hinab. 12  
Sie verließ die E-Ulmas in Agade und stieg in die Unterwelt 
hinab. 13 

{Einschub von 8 zusätzlichen Zeilen 
Sie verließ die Ibgal in Umma und stieg in die Unterwelt hinab. 
Sie verließ die E-Diluma in Urim und stieg in die Unterwelt 
hinab.  
Sie verließ Amas-e-kug in Kisiga und stieg in die Unterwelt 
hinab.  



3 
 

Sie verließ die E-esdam-kug in Girsu und stieg in die Unterwelt 
hinab. 
Sie verließ die E-seg-mese-du in Isin und stieg in die Unterwelt 
hinab. 
Sie verließ die Anzagar in Aksak und stieg in die Unterwelt 
hinab. 
Sie verließ die Nigin-gar-kug in Suruppag und stieg in die 
Unterwelt hinab. 
Sie verließ die E-sag-hula in Kazallu und stieg in die Unterwelt 
hinab.} 
 
Sie nahm die sieben göttlichen Mächte. 14  
Sie sammelte die göttlichen Mächte und umfasste sie mit 
ihrer Hand. 15  
Mit den guten göttlichen Mächten machte sie sich auf ihren 
Weg. 16  
Sie setzte sich einen Turban als Kopfbedeckung für das offene 
Land auf ihr Haupt. 17  
Sie nahm eine Perücke für Ihre Stirn, 18  
Sie hängte sich kleine Lapislazuli Perlen um ihren Hals. 19 

 
Sie schmückte ihre Brust mit hat zwei eiförmigen Perlen. 20  
Sie bedeckte ihren Leib mit einer Pala-Robe, der Tracht der 
Damen. 21 
21 Sie legte Wimperntusche, genannt „Lass einen Mann 
kommen, lass ihn kommen“ auf ihre Augen. 22  

Sie zog den Brustschmuck, genannt „komm Mann, komm“ 
über ihre Brust. 23  
Sie zog einen goldenen Ring über ihr Handgelenk. 24  
Sie hielt den Messstab aus Lapislazuli und das Maßband in 
ihrer Hand. 25 
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Inana reiste auf die Unterwelt zu. 26  
Ihre Dienerin Ninšubur reiste hinter ihr. 27 
 
Die Heilige Inana sagte zu Ninšubur: 28  
„Komm‘ meine treue Dienerin von E-Ana, meine Dienerin, die 
der die gerechten Worte spricht,  
meine Begleiterin, die die verlässlichen Worte spricht. 29  
Ich werde Dir Anweisungen geben. Meine Anweisungen 
müssen befolgt werden. 30  
Ich werde Dir etwas sagen: es muss beaufsichtigt werden.“ 31 
 
An diesem Tag werde ich in die Unterwelt hinabsteigen. 32  
Wenn ich in der Unterwelt angekommen bin, 33  
stimme ein Klagelied um mich bei den Ruinenhügeln an. 34  
Schlage die Trommeln für mich im Heiligtum. 35  
Umrunde die Häuser der Götter für mich. 36 
 
In der Öffentlichkeit: zerreiße Deine Augen für mich, zerreiße 
Deine Nase für mich. 37  
Zerreiße Deine Ohren für mich. 38  
Im Stillen: zerreiße Deine Hüften für mich. 39  
Kleide Dich wie ein Bettler in ein einfaches Gewand und setze 
Deinen Fuß ganz allein in das E-Kur das Haus von Enlil. 40 
 
Wenn Du in das E-Kur eingetreten bist, das Haus von Enlil, 41  
dann klage vor Enlil: 42  
„Vater Enlil, lass nicht zu, dass jemand Deine Tochter in der 
Unterwelt tötet. 43  
Lass Dein Edelmetall nicht mit dem Schmutz der Unterwelt 
legiert werden. 44  
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Lass Deinen kostbaren Lapislazuli nicht zusammen mit dem 
Mauerstein zerbrochen werden. 45  
Lass Dein Edelholz nicht zerhackt werden mit dem Holz des 
Bauhandwerkers. 46  
Lass die junge Herrin Inana nicht in der Unterwelt getötet 
werden. 47 
 
Wenn Enlil Dir in dieser Angelegenheit nicht hilft, gehe nach 
Urim. 48  
In der E-mud-kura in Urim, 49 
nachdem Du die E-kis-nu-gal das Haus des Nanna betreten 
hast, 50  
dann klage vor Nanna: 51 
„Vater Nanna, lass nicht zu, dass jemand Deine Tochter in der 
Unterwelt tötet. 52 
Lass Dein Edelmetall nicht mit dem Schmutz der Unterwelt 
legiert werden. 53  
Lass Deinen kostbaren Lapislazuli nicht zusammen mit dem 
Mauerstein zerbrochen werden. 54  
Lass Dein Edelholz nicht zerhackt werden mit dem Holz des 
Bauhandwerkers. 55  
Lass die junge Herrin Inana nicht in der Unterwelt getötet 
werden. 56  
 
Wenn Nanna Dir in dieser Angelegenheit nicht hilft, gehe nach 
Eridug. 57  
In der Eridug, wenn du das Haus von Enki betreten hast, 58  
dann klage vor Enki: 59 
„Vater Enki, lass nicht zu, dass jemand Deine Tochter in der 
Unterwelt tötet. 60  
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Lass Dein Edelmetall nicht mit dem Schmutz der Unterwelt 
legiert werden. 61  
Lass Deinen kostbaren Lapislazuli nicht zusammen mit dem 
Mauerstein zerbrochen werden. 62  
Lass Dein Edelholz nicht zerhackt werden mit dem Holz des 
Bauhandwerkers. 63  
Lass die junge Herrin Inana nicht in der Unterwelt getötet 
werden. 64  
 
Vater Enki, der Herr von großer Weisheit 65  
weiß über das lebensspendende Kraut und das 
lebensspendende Wasser Bescheid. 66  
Er ist derjenige der mich wieder zum Leben erwecken wird. 67 
 
Als Inana auf die Unterwelt zu reiste, 68 
reiste Ihre Dienerin Ninšubur hinter ihr. 69  
Sie sagte zu ihrer Dienerin Ninšubur: 70  
„gehe jetzt meine Ninšubur und gib acht. 71  
Missachte nicht die Anweisungen, die ich dir gab! 72 
 
Als Inana am Haus der Tiefe ankam, rüttelte sie angrifflustig 
am Tor zur Unterwelt. 73  
Sie rief angrifflustig am Tor zur Unterwelt: 74  
„Mach auf, Türwächter, mach auf! 75  
Mach auf, Neti, mach auf! 76  
Ich bin allein und ich will eintreten.“ 77 
 
Neti, Hauptmann der Torwächter der Unterwelt 78 
antwortete der heiligen Inana: 79 
„Wer bist Du?“ 80  
„Ich bin Inana auf dem Weg nach Osten.“ 81  
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„Wenn Du Inana auf dem Weg nach Osten bist, 82  
warum bist Du in das Land ohne Wiederkehr gereist? 83  
Wie hast Du Dein Herz auf die Straße gesetzt von der Reisende 
nie zurückkehren?“ 84 
Die heilige Inana antwortete ihm: 85  
„Weil der Herr Gud-gal-ana, der Ehemann meiner älteren 
Schwester 86 
der heiligen Ereškigala gestorben ist 87  
Um seine Beerdigungsriten beaufsichtigt zu haben 88 
bietet sie großzügige Trankopfer an seiner Totenwache – das 
ist der Grund“. 89 
 
Neti, Hauptmann der Torwächter der Unterwelt, 90  
antwortete der heiligen Inana: 91  
„Bleibe hier Inana. Ich werde zu meiner Herrin sprechen.“ 92  
Ich werde zu meiner Herrin Ereškigala sprechen und ihr 
erzählen, was Du mir sagtest. 93 
 
Neti, Hauptmann der Torwächter der Unterwelt, 94  
betrat das Haus seiner Herrin Ereškigala und sagte: 95  
„Meine Herrin, draußen ist ein einsames Mädchen. 96  
Es ist Inana, Deine Schwester und sie ist am Haus der Tiefe 
angekommen. 97  
Sie rüttelte angriffslustig am Tor zur Unterwelt. 98  
Sie rief angriffslustig am Tor zur Unterwelt. 99  
Sie hat E-ana verlassen 100  
und ist zur Unterwelt hinabgestiegen 101 
 
Sie nahm die sieben göttlichen Mächte. 102  
Sie sammelte die göttlichen Mächte und umfasste sie mit 
ihrer Hand. 103  
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Mit den guten göttlichen Mächten machte sie sich auf ihren 
Weg. 104  
Sie setzte sich einen Turban als Kopfbedeckung für das offene 
Land auf ihr Haupt. 105  
Sie nahm eine Perücke für Ihre Stirn, 106  
Sie hängte sich kleine Lapislazuli Perlen um ihren Hals. 107 
 
Sie schmückte ihre Brust mit zwei eiförmigen Perlen. 108  
Sie bedeckte ihren Leib mit einer Pala-Robe, der Tracht der 
Damen. 109  
Sie legte Wimperntusche, die „Lass einen Mann kommen, 
lass ihn kommen“ genannt auf ihre Augen. 110  
Sie zog den Brustschmuck, der „komm Mann, komm“ über 
ihre Brust. 111  
Sie zog einen goldenen Ring über ihr Handgelenk. 112  
Sie hielt den Messstab aus Lapislazuli und das Maßband in 
ihrer Hand. 113 
 
Als sie dies hörte, 114 
schlug sich Ereškigala auf ihre Seite 115 
Sie biss sich auf die Lippe und nahm sich die Worte zu Herzen 
116 
Sie sagte zu Neti, ihrem Hauptmann der Torwächter 117 
"Komm Neti, mein Hauptmann der Torwächter, verweigere 
nicht die Anweisungen die ich Dir geben werde. 118 
Lass die sieben 'Tore der Unterwelt verriegelt sein. 119 
Dann lass jede Türe des Hauses der Tiefe separat geöffnet 
werden. 120 
Was sie betrifft: 121 
nachdem sie eingetreten ist, sich niedergekauert hat und man 
ihr die Kleider genommen hat, werden diese weggebracht." 122 
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Neti, Hauptmann der Torwächter der Unterwelt,  123 
beachtete die Anweisungen seiner Herrin. 124 
Er verriegelte die sieben Tore der Unterwelt. 125 
Dann öffnete er jede der Türen des Hauses der Tiefe separat. 
126 
Er sagte zur heiligen Inana: 127 
"Komm Inana und tritt ein!" 128 
 
Und als Inana eintrat, 129 
{Wurden ihr der Lapislazuli Messstab 
und das Maßband aus den Händen genommen,} 
als sie in das erste Tor eintrat. 130 
Wurde Der Turban, Kopfbedeckung für das offene Land von 
ihrem Kopf genommen. 131 
"Was ist das?" Schweig still, Inana, eine heilige Macht der 
Unterwelt ist vollendet worden. 132 
Du darfst den heiligen Riten der Unterwelt nicht 
widersprechen. 133 
 
Als sie sie in das zweite Tor eintrat, 134 
wurden die kleinen Lapislazuliperlen von ihrem Hals 
genommen. 135 
"Was ist das?" "Schweig still, Inana, 136 
eine heilige Macht der Unterwelt ist vollendet worden. 137 
Du darfst den heiligen Riten der Unterwelt nicht 
widersprechen." 138 
 
Als sie sie in das dritte Tor eintrat, 139 
wurden die beiden eiförmigen Perlen von ihrer Brust 
genommen. 140 
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"Was ist das?" "Schweig still, Inana, 141 
eine heilige Macht der Unterwelt ist vollendet worden. 142 
Du darfst den heiligen Riten der Unterwelt nicht 
widersprechen." 143 
 
 
Als sie sie in das vierte Tor eintrat, 144 
wurden der Brustschmuck, genannt „komm Mann, komm“ 
von ihrer Brust genommen. 145 
"Was ist das?" "Schweig still, Inana, 146 
eine heilige Macht der Unterwelt ist vollendet worden. 147 
Du darfst den heiligen Riten der Unterwelt nicht 
widersprechen." 148 
 
Als sie sie in das fünfte Tor eintrat, 149 
wurde der goldene Ring von ihrem Handgelenk genommen. 150 
"Was ist das?" "Schweig still, Inana, 151 
eine heilige Macht der Unterwelt ist vollendet worden. 152 
Du darfst den heiligen Riten der Unterwelt nicht 
widersprechen." 153 
 
Als sie sie in das sechste Tor eintrat, 154 
wurden der Messstab aus Lapislazuli und das Maßband aus 
ihrer Hand genommen. 155 
"Was ist das?" Schweig still, Inana, 156 
eine heilige Macht der Unterwelt ist vollendet worden. 157 
Du darfst den heiligen Riten der Unterwelt nicht 
widersprechen." 158 
 
Als sie sie in das siebte Tor eintrat, 159 
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wurde die Pala-Robe, der Tracht der Damen von ihrem Leib 
genommen. 160 
"Was ist das?" "Schweig still, Inana, 161 
eine heilige Macht der Unterwelt ist vollendet worden. 162 
Du darfst den heiligen Riten der Unterwelt nicht 
widersprechen." 163 
 
Nachdem sie sich niederkauerte nahm man ihr die Kleider 
und diese wurden weggebracht. 164 
Dann brachte sie ihre Schwester Ereškigala dazu sich von 
ihrem Thron zu erheben 165 
und stattdessen saß sie auf deren Thron. 166 
Die Anuna, die sieben Richter, sprachen ihr Urteil gegen sie. 167 
Sie schauten auf sie - es war der Blick des Todes. 168 
Sie redeten zu ihr. Es war die Rede des Zorns. 169 
Sie schrien sie an. Es war der Schrei von schwerer Schuld. 170 
Die heimgesuchte Frau wurde in eine Leiche verwandelt. 171 
Und die Leiche wurde an einen Haken gehängt. 172 
 
Nachdem drei Tage und drei Nächte vergangen waren, 173 
führte ihre Dienerin Ninšubur {{die gerechten Worte spricht, 174 
Ihre Begleiterin, die verlässliche Worte spricht},  
{führte sie die Anweisungen ihrer Herrin aus} 
{sie vergaß ihre Befehle nicht,  
sie missachtete ihre Anweisungen nicht}} 175 
 
Sie stimmte ein Klagelied für sie bei den Ruinenhügeln an. 176 
Sie schlug die Trommeln für sie im Heiligtümern. 177 
Sie umrundete die Häuser der Götter für sie. 178 
Sie zerriss ihre Augen für sie.179 
Sie zeriss ihre Nase. 180 
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Im Stillen zeriss sie ihre Hüften. 181 
Wie ein Bettler kleidete sie sich in ein einfaches Tuch und ganz 
allein setzte sie ihren Fuss in das E-kur, das Haus von Enlil. 182 
 
Nachdem Sie in das E-Kur eingetreten war, 183 
dem Haus von Enlil, klagte sie vor Enlil: 184 
„Vater Enlil, lass nicht zu, dass jemand Deine Tochter in der 
Unterwelt tötet. 185 
Lass Dein Edelmetall nicht mit dem Schmutz der Unterwelt 
legiert werden. 186 
Lass Deinen kostbaren Lapislazuli nicht zusammen mit dem 
Mauerstein zerbrochen werden. 187 
Lass Dein Edelholz nicht zerhackt werden mit dem Holz des 
Bauhandwerkers. 188 
Lass die junge Herrin Inana nicht in der Unterwelt getötet 
werden." 189 
 
In seinem Zorn antwortete Vater Enlil Ninšubur: 190 
"Meine Tochter begehrte den großen Himmel und sie begehrte 
das große Darunter ebenfalls. 191 
Die heiligen Mächte der Unterwelt sind heilige Mächte, die 
nicht begehrt werden sollten, 192 
wer sie erlangt muss in der Unterwelt bleiben. 193 
Wer, der an diesen Ort ging, könnte jemals erwarten von dort 
wieder empor zu kommen?" 194 
 
Also stand Vater Enlil ihr in dieser Angelegenheit nicht bei, 
also ging sie nach Urim. 195 
In der E-mud-kura in Urim, 196 
nachdem sie die E-kis-nu-gal das Haus des Nanna betreten 
hatte, 197 
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klagte sie vor Nanna: 198 
„Vater Nanna, lass nicht zu, dass jemand Deine Tochter in der 
Unterwelt tötet. 199 
Lass Dein Edelmetall nicht mit dem Schmutz der Unterwelt 
legiert werden. 200 
Lass Deinen kostbaren Lapislazuli nicht zusammen mit dem 
Mauerstein zerbrochen werden. 201 
Lass Dein Edelholz nicht zerhackt werden mit dem Holz des 
Bauhandwerkers. 202 
Lass die junge Herrin Inana nicht in der Unterwelt getötet 
werden." 203 
 
In seinem Zorn antwortete Vater Nanna Ninšubur: 204 
"Meine Tochter begehrte den großen Himmel und sie begehrte 
das große Darunter ebenfalls. 205 
Die heiligen Mächte der Unterwelt sind heilige Mächte, die 
nicht begehrt werden sollten, 206 
wer sie erlangt muss in der Unterwelt bleiben. 207 
Wer, der an diesen Ort ging, könnte jemals erwarten von dort 
wieder empor zu kommen?" 208 
 
Also stand Vater Nanna ihr in dieser Angelegenheit nicht bei, 
also ging sie nach Eridug. 209 
In Eridug, nachdem sie das Haus von Enki betreten hatte, 210 
klagte sie vor Enki:  211 
„Vater Enki, lass nicht zu, dass jemand Deine Tochter in der 
Unterwelt tötet. 212 
Lass Dein Edelmetall nicht mit dem Schmutz der Unterwelt 
legiert werden. 213 
Lass Deinen kostbaren Lapislazuli nicht zusammen mit dem 
Mauerstein zerbrochen werden. 214 
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Lass Dein Edelholz nicht zerhackt werden mit dem Holz des 
Bauhandwerkers. 215 
Lass die junge Herrin Inana nicht in der Unterwelt getötet 
werden." 216 
 
Vater Enki antwortete Ninšubur: 217 
Was hat meine Tochter getan? Sie erfüllt mich mit Sorge. 218 
Was hat Inana getan? Sie erfüllt mich mit Sorge. 219 
Was hat die Herrin über alle Lande getan? Sie erfüllt mich mit 
Sorge. 220 
{Also stand Vater Enki ihr in dieser Angelegenheit bei.} 221 
Er entfernte etwas Schmutz von der Spitze seines 
Fingernagels und erschuf die kur-gara. 222 
Er entfernte etwas Schmutz von der Spitze senies anderen 
Fingernagel und erschuf die gala-tura. 223 
Zur kur-gara gab er das lebensspendende Kraut. 224 
Zur gala-tura gab er das lebensspendende Wasser. 225 
 
Da sprach Vater Enki zum Gala-tura und zum Kur-gara: 226 
{Eine Handschrift hat stattdessen die Zeile:  
"der eine von euch soll das lebensspendende Kraut über sie 
streuen der andere das lebensspendende Wasser"} 
{"Geht, und richtet eure Schritte zur Unterwelt. 227 
{"Schwirrt an der Tür vorbei wie Fliegen. 228 
Schlüpft durch die Türangeln wie Schatten. 229 
Die Mutter die gebar - Ereškigala - liegt dort, 230 
wegen ihrer Kinder. 231 
Ihre heiligen Schultern sind nicht mit Leinen bedeckt. 232 
Ihre Brüste sind nicht gefüllt wie ein Šagan-Gefäß. 233 
Ihre Nägel sind wie Pickelhacken an ihr. 234 
Ihr Haar ist zu Büscheln gebunden wie Lauch."} 235 
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"Wenn sie sagt: "Ach, mein Herz", 236 
wirst Du sagen "Du bist beunruhigt, unsere Herrin, ach dein 
Herz." 237 
Wenn sie sagt: "Ach, mein Leib", 238 
wirst Du sagen "Du bist beunruhigt, unsere Herrin, ach dein 
Leib." 239 
Dann wird sie fragen: "Wer seid Ihr" 240 
Ich spreche zu Euch  - von meinem Herzen zu eurem Herzen, 
241 
von meinem Leib zu eurem Leib 242 
Seid ihr Götter, so lasst mich mit euch sprechen. 243 
Seid ihr Sterbliche, so möge Euch ein Schicksal zugesprochen 
werden. 244 
Lasst sie dies beschwören - bei Himmel und Erde." 245 
 
"Man wird Euch ein Flussbett voll Wasser anbieten - nehmt es 
nicht an. 246 
Man wird Euch ein Feld mit seinem Korn anbieten - nehmt es 
nicht an. 247 
Sagt statt dessen zu ihr: "Gib uns den Leichnam, der an dem 
Haken hängt." 248 
{Sie wird antworten:} 
"Das ist der Leichnam Eurer Königin" 249 
Darauf sagt: "Ob es nun der unseres Königs oder der unserer 
Königin ist, gib ihn uns" 250 
Sie wird euch den Leichnam der an dem Haken hängt, geben. 
251 
Einer von Euch bestreut sie mit dem lebensspendenden Kraut 
und der andere besprengt sie mit dem lebensspendenden 
Wasser. 252 
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So wird Inana auferstehen." 253 
 
Der Gala-tura und der Kur-gara befolgten die Anweisungen 
Enkis: 254 
Sie schlüpften durch die Tür wie Fliegen. 255 
Sie glitten durch die Tür wie Phantome. 256 
Die Mutter die gebar - Ereškigala - lag dort, 257 
wegen ihrer Kinder. 258 
Ihre heiligen Schultern waren nicht mit Leinen bedeckt. 259 
Ihre Brüste waren nicht gefüllt wie ein Šagan-Gefäß. 260 
Ihre Nägel waren wie Pickelhacken an ihr. 261 
Ihr Haar war zu Büscheln gebunden wie Lauch."} 262 
 
Als sie sprach: "Ach, mein Herz", 263 
sprachen sie "Du bist beunruhigt, unsere Herrin, ach dein 
Herz." 264 
Als sie sprach: "Ach, mein Leib", 265 
sprachen sie "Du bist beunruhigt, unsere Herrin, ach dein 
Leib." 266 
Dann fragte sie: "Wer seid Ihr? 267 
Ich spreche zu Euch - von meinem Herzen zu eurem Herzen, 
268 
von meinem Leib zu eurem Leib 269 
Seid ihr Götter, so lasst mich mit euch sprechen. 270 
Seid ihr Sterbliche, so möge Euch ein Schicksal zugesprochen 
werden." 271 
Und sie brachten sie dazu dies zu schwören - bei Himmel und 
Erde. 272 
 
Man bot ihnen ein Flussbett voll Wasser an - sie nahmen es 
nicht an. 273 
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Man bot ihnen ein ein Feld mit seinem Korn an - sie nahmen 
es nicht an. 274 
Statt dessen sagten sie zu ihr: "Gib uns den Leichnam, der an 
dem Haken hängt." 275 
Die heilige Ereškigala antwortete dem gala-tura und dem kur-
gara: 276 
"Das ist der Leichnam Eurer Königin" 277 
Sie sprachen: "Ob es nun der unseres Königs oder der unserer 
Königin ist, gib ihn uns" 278 
Ihenen wurde der Leichnam, der an dem Haken hing, 
gegeben. 279 
Einer von Ihnen bestreute sie mit dem lebensspendenden 
Kraut und der andere besprengte sie mit dem 
lebensspendenden Wasser. 280 
Und so erstand Inana auf." 281 
 
Ereškigala sprach zum gala-tura und zum kur-gara: 282 
"Bringt eure Königin, ... eure ... ist geraubt worden." 283 
Inana war im Begriff, gemäß Enkis Weisung aus der Unterwelt 
emporzusteigen. 284 
Aber als Inana im Begriff war aus der Unterwelt 
emporzusteigen, packten sie die Anuna: 285 
"Wer ist je aus der Unterwelt emporgestiegen, 286 
wer emporgestiegen ist - ist er je unversehrt geblieben? 287 
Wenn Inana aus der Unterwelt emporsteigt, 288 
lass sie einen Ersatz für sich bringen. 289 
 
Als Inana die Unterwelt verließ 290 
da trug, der der vor ihr ging, obwohl kein Diener, ein Zepter in 
seiner Hand; 291 
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Der hinter ihr ging, obwohl kein Begleiter, trug einen 
Streitkolben an seiner Hüfte, 292 
Während die die kleinen Dämonen, wie die Halme eine 
Riedgatters, 293 
und die großen Dämonen, wie die Bündel eines Riedzauns sie 
von allen Seiten umringten. 294 
 
Die, die sie beleiteten, 295 
die, die Inana begleiteten, 296 
kennen keine Speise, kennen kein Getränk, 297 
sie essen kein Mehlopfer und trinken kein Trankopfer. 298 
Sie nehmen keine angenehmen Gaben an. 299 
The genießen niemals die Freuden der ehelichen Umarmung, 
300 
sie haben niemals ein süßes Kind, das sie küssen könnten. 301 
The reißen die Ehefrau aus der Umarmung des Mannes. 302 
Sie ergreifen den Sohn vom Knie des Mannes. 303 
Sie machen, dass die Braut das Haus des Schwiegervaters 
verlässt. 304 
{statt den zeilen 300-305 hat Handschrift 1 ms. 2 zeilen} 
{Sie nehmen das Weib aus der Umarmung des Mannes 
hinweg. 
Sie nehmen das Kind, das an der Brust der Amme hängt 
hinweg.} 
{Handschrift 1 ms. fügt 3 Zeilen hinzu} 
{Sie zerstoßen keinen bitteren Knoblauch. 
Sie essen keinen Fisch, 
sie essen keinen Lauch.} 
Solche waren es, die Inana begleiteten. 305 
 
Nachdem Inana aus der Unterwelt emporgestiegen war, 306 
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warf sich Ninšubur ihr zu Füßen an der Pforte des Tiefen Ortes. 
307 
Sie hatte im Staub gesessen und war in schmutziges Tuch 
gekleidet. 308 
Die Dämonen sprachen zur heiligen Inana: 309 
"Inana, schreite voran zu deiner Stadt, wir werden Sie mit uns 
zurücknehmen." 310 
 
Die heilige Inana antwortete den Dämonen: 311 
„Dies ist meine Dienerin, die die gerechten Worte spricht, 
meine Begleiterin, die die verlässlichen Worte spricht. 312 
Sie vergaß meine Anweisungen nicht. 313 
Sie missachtete meine Anweisungen nicht. 314 
Sie stimmte ein Klagelied für mich bei den Ruinenhügeln an. 
315 
Sie schlug die Trommeln für mich im Heiligtümern. 316 
Sie umrundete die Häuser der Götter für mich. 317 
Sie zerriss ihre Augen für mich. 318 
Sie zerriss ihre Nase. 319 
{Handschrift 1 ms. fügt eine Zeile hinzu:} 
{Sie zerriss ihre Ohren für mich in der Öffentlichkeit} 
Im Stillen zeriss sie ihre Hüften. 320 
Wie ein Bettler kleidete sie sich in ein einfaches Tuch und ganz 
allein setzte sie ihren Fuss in das E-kur, das Haus von Enlil. 321 
 
Ganz allein richtete sie ihre Schritte aufs E-kur, 322 
zum Hause Enlils und nach Urim Hause Nannas, 323 
und nach Eidug zum Hause Enkis. 324 
{Handschrift 1 ms. fügt eine Zeile hinzu:} 
{Sie weinte vor Enki.} 
Sie brachte mich zurück ins Leben. 325 
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Wie könnte ich sie euch überantworten? 326 
Lasst uns weitergehen. 327 
Lass uns weiterghen zur Šeg-kuršaga in Umma." 328 
 
An der Šeg-kuršaga in Umma, 329 
warf sich Šara in seiner eigenen Stadt, ihr zu Füßen. 330 
Er hatte im Staub gesessen und war in schmutziges Tuch 
gekleidet. 331 
Die Dämonen sprachen zur heiligen Inana: 332 
"Inana, schreite voran zu deiner Stadt, wir werden Sie mit uns 
zurücknehmen." 333 
 
Die heilige Inana antwortete den Dämonen: 334 
"Šara ist mein Sänger, 335 
mein Nagelpfleger und mein Frisör. 336 
Wie könnte ich ihn euch überantworten? 337 
Lasst uns weitergehen. Lasst uns weitergehen nach E-muš-
kalama in Bad-tibira." 338 
 
In der E-muš-kalama in Bad-tibira, 339 
warf sich Lulal in seiner eigenen Stadt, ihr zu Füßen. 340 
Er hatte im Staub gesessen und war in schmutziges Tuch 
gekleidet. 341 
Die Dämonen sprachen zur heiligen Inana: 342 
"Inana, schreite voran zu deiner Stadt, wir werden Sie mit uns 
zurücknehmen." 343 
 
Die heilige Inana antwortete den Dämonen: 344 
"Der ausgezeichnete Lulal folgt mir zu meiner rechten und zu 
meiner linken. 345 
Wie könnte ich ihn euch überantworten? 346 
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Lasst und weitergehen. Lasst uns weitergehen zum großen 
Apfelbaum in der Ebene von Kulaba." 347 
 
Sie folgten ihr bis zum großn Apfelbaum in der Ebene von 
Kulaba. 348 
Dort war Dumuzid, er war in erlesenes Tuch gekleidet und saß 
vornehm auf dem Thron. 349 
Dort ergriffen die Dämonen ihn bei den Hüften. 350 
Die sieben von ihnen gossen die Milch aus seinen 
Butterfässern aus. 351 
Die sieben von ihnen schüttelten ihre Köpfe wie... 352 
Sie würden den Schäfer nicht seine Pfeife und Flöte vor ihr 
spielen lassen (?) 353 
 
Sie schaute auf ihn. #es war der Blick des Todes. 354 
Sie redete zu ihn. Es war die Rede des Zorns. 355 
Sie schrie ihn an. Es war der Schrei von schwerer Schuld: 356 
"Wie lange noch? Bringt ihn hinfort." 357 
Die heilige Inana gab Dumuzid in ihre Hände. 358 
 
Die, die sie begleiteten, die, die für Dumuzi gekommen waren, 
360 
keine Speise kennen, kein Getränk kennen, 361 
kein Mehlopfer essen, 362 
kein Trankopfer trinken. 363 
Sie genießen niemals die Freuden der ehelichen Umarmung, 
364 
Sie haben niemals ein süßes Kind, das sie küssen könnten. 365 
Sie ergreifen den Sohn vom Knie des Mannes. 366 
Sie machen, dass die Braut das Haus des Schwiegervaters 
verlässt. 367 
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Dumuzid stieß einen Klageruf aus und weinte. 368 
Der Jüngling hob seine Hände gen Himmel zu Utu. 369 
"Utu, du bist mein Schwager. 370 
Ich bin mit Dir durch Hochzeit verwandt. 371 
Ich brachte Buttetr in das Haus deiner Mutter. 372 
Ich brachte Milch in das Haus Ningals. 373 
Vewandle meine Hände in Schlangenhände. Verwandle meine 
Füße in Schlangenfüße. 374 
damit ich meinen Dämonen entkomme, damit sie mich nicht 
festhalten." 375 
 
Utu nahm seine Tränen an. 376 
{Handschrift 1 ms. fügt eine Zeile hinzu} 
{Dumzids Dämonen konnten ihn nicht festhalten.} 
Utu verwandelte seine Hände in Schlangenhände. 377 
Her verwandelte seine Füße in Schlangenfüße. 378 
Dumuzid entkam seinen Dämonen. 379 
{Handschrift 1 ms. fügt eine Zeile hinzu} 
Wie eine sagkal Schlange ... ...}  
Sie ergriffen ... 380 
381 ... 
382 ... 
383 ... 
 
Die heilige Inana weinte bitterlich um ihren Ehemann. 384 
{ 4 Zeilen fragmentarisch} 
Sie raufte sich das Haar wie durch Halme aus Espartogras, 385 
sie riss es heraus wie Expartogras. 386 
"Ihr Frauen, die ihr in den Armen eurer Männer liegt, wo ist 
mein kostbarer Gemahl? 387 
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Ihr Kinder, die ihr in den Armen eurer Männer liegt, 388 
wo ist mein kostbares Kind? 389 
Wo ist mein Mann? 390 
Wo ....? 391 
Wo ist mein Mann? 392 
Wo ....? 393 
 
Eine Fliege sprach zur heiligen Inana: 394 
"Wenn ich Dir zeige wo Dein Mann ist, was wird meine 
Belohnung sein?" 395 
Die heilige Inana antwortete der Fliege: 396 
"Wenn Du mir zeigst wo mein Mann ist, werde ich Dir dieses 
Geschenk geben: 397 
I will cover .... ...." 398 
 
Die Fliege half (?) der heiligen Inana. 399 
Die junge Herrin Inana bestimmt das SChicksal der Fliege: 400 
"Im Bierhaus mögen ... bronzene Gefäße ... für dich sein. 401 
Du wirst (wohl) leben wie die Söhne des Weisen." 402 
So bestimmte Inana dieses Schicksal und so geschah es. 403 
 
... ... weinte. 404 
Sie trat an die Schwester (?) heran und ... ... bei der Hand: 405 
"Nun ach, mein(e) ... ... 406 
Dich für ein halbes Jahr, und deine Schwester für ein halbes 
Jahr: 407 
Wenn nach Dir verlangt wird, wirst du an jenem Tag bleiben, 408 
Wenn nach deiner SChwester verlant wirrd, wirst ddu an 
jenem Tag freigegeben." 409 
So gab die heilige Inana Dumuzid als Ersatz ... ... 410 
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Heilige Ereškigala 411 
- süß ist dein Lob. 412 


